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Zwei neue aethiopische Genera der Eumastacidae
(Orth. Acrid.)
VON
DR. WILLI' RAMME
Zoologisches Museum der Universität, Berlin.
Pieltainidia nov. gen.
Scharf charakterisiert durch den Doppelhöcker auf dem Scheitel,
die beiden Höcker auf dem Mittelkiel des Pronotums, die gelappten
Dornen auf dem Oberrand der Hinterschenkel und die gleichzeitig nach
aussen und nach unten gebogenen Hinterschienen. Flugorgane fehlen.
Diese sehr bizarr wirkende Gattung gehört den Thericleinae an,
zeigt aber keine nähere Anlehnung an eine der anderen Gattungen die-
ser Gruppe. Benannt zu Ehren des hervorragenden Monographen der
Eumastacidae Candido Bolivar y Pieltain in Madrid.
Pieltainidia mira nov. sp. (Taf. IV, ff. 3-5).
Gesamtfärbung bräunlich bis schwärzlichbraun. Kopf mit zwei star-
ken Höckern zwischen den Augen und zwei wesentlich kleineren Hök-
kern oberhalb der Fühlerwurzeln. Von der Spitze der grossen Höcker
zu den kleineren läuft ein deutlicher Kiel. Augen langgestreckt. Füh-
ler lang und kräftig, die beiden ersten Glieder leicht gezähnt, das End-
glied hell. Pronotum dachförmig, hinten gegen den Mittelkiel scharf
aufgebogen; der Mittelkiel am Ende des ersten Drittels mit einer star-
ken, dornförmigen Erhebung, die beim d1 besonders lang und spitz
ist. Schenkel der Vorder- und Mittelbeine mit zwei Seitenkielen, die in
einen kleinen, schwarzen Dorn endigen. Vorderschienen am Ende am
Vorder (Innen)-Rand mit 4, am Hinter (Aussen)-Rand mit 2 Dornen.
Mittelschienen am Vorder (Aussen)-Rand mit 3, am Hinter (Innen)-
steilen Höcker zwischen
Fig. I.—Kopf von Pielt ai-
nidiakar aseki nov. sp., vor-
dere Ansicht.
Dornen. Mittelschienen
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Rand mit 2 Dornen. Oberrand der Hinterschenkel mit mehr oder we-
niger starken gelappten Dornen. Hinterschienen in ihrer ganzen Länge
(am Aussenrand in der Mitte am kräftigsten) bedornt; stark nach aus-
sen und gleichzeitig nach unten gebogen. Das c<1 trägt den Hinterleib
nach oben gekrümmt.
c?'
Körperlänge (cm.) 	  o,8	 1,57
Kopf (Längsachse) 	  0 ,37 0,55
Fühler 	 	 0,35 0,38
Pronotum (Kiel) 	  0,13 0,23
Hinterschenkel 	
 6,55 o,8t
Hinterschienen	 0,63 0,86
Typus: 1	 von Amani, 0.-Afrika, Prof. Dr. Vosseler leg. It. 1906;
Paratypus i	 von Kilimatinde, G. Röpnack leg. Im Zoolog. Museum
zu Berlin.
Pieltainidia karaseki nov. sp. (ff. 1-2).
Gesamttärbung bräunlich bis schwärzlichbraun. Kopf mit einem
den Augen, der sich distal in zwei kleinere
Höcker spaltet. Auf der Vorderseite des
Kopfes laufen dicht  nebeneinander zwei
senkrechte Kiele, die zwischen den Fühler-
wurzeln etwas auseinander-, dann wieder
zusammentreten, um darauf stärker zu di-
vergieren und an den Höckerspitzen zu en-
den. Augen langgestreckt. Fühler sehr kurz,
nur wenig den oberen Augenrand überra-
gend. Pronotum dachförmig, hinten und
etwa in der Mitte mit je einer dornförmi-
gen Erhebung von gleicher Höhe. Vorder-
schenkel aussen mit zwei Seitenkielen, die
ebenso wie der Kiel des Schenkeloberrandes
in je einen feinen Dorn enden. Mittelschen-
kel ohne Seitenkiele, der Kiel des Ober-
randes gleichfalls mit feinem Dorn. Vor-
derschienen am Ende am Vorder (Innen-)
und am Hinter (Aussen)-Rand mit je zwei
am Vorder (Aussen)-Rand mit 3, am Hinter
(Innen)-Rand mit 2 Dornen. Oberrand der Hinterschenkel mit ver-
Fig. 2.- Hinterschenkel von Pieltainidia ka-
raseki nov. sp. 2 .
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schieden grossen gelappten, spitzen Dornen. Hinterschienen in ihrer
ganzen Länge (am Aussenrand in der Mitte am kräftigsten) bedornt,
nach aussen und gleichzei-
tig nach unten gebogen.
Diese bizarre Art ge-
hört trotz wesentlicher Un-
terschiede unzweifelhaft
der Gattung Pieltainidia
an (Vergl. deren Diagno-
se). Sie unterscheidet sich
von P. mira besonders durch die weit kürzeren Fühler, die abwei-
chende Bildung des Doppelhorns auf dem Scheitel, das Fehlen der
beiden kleinen Höcker zwischen den Fühlerwurzeln, die viel schlanke-
ren und längeren Hinterbeine und die abweichende Anordnung der
Dornen auf dem Oberrand der Hinterschenkel.
Körperlänge (cm.)	 	 1,50
Kopf (Längsachse 	 0,50
Fühler 	  	 0,12
Pronotum (Kiel). 	 0,25
Hinterschenkel 	   0,92
Hinterschienen. 	 1,02
Typus: i	 von Amani, O. Afrika, Karasek leg. 10. XII. 1904.
Im Zoolog. Museum zu Berlin.
Urrutia nov. gen.
Verwandt mit der Gattung Clerithes C. Bol. (Thericleinae), mit der
sie die Bedornung der Mittel- und Hintertibien gemeinsam hat, un-
terscheidet sich jedoch von ihr vor allem durch das abgerundete (nicht
dachförmige) Pronotum und die am Oberrand schwächer gezähnelten
Hinterschenkel. Zwei scharf hervortretende Kiele auf der Stirn steigen
senkrecht zum Scheitel empor und treffen auf die Innenseite der
Schenkel eines rechtwinklig gebogenen Kieles, in den der Scheitel mit
scharfer Spitze ausläuft. Flugorgane fehlen.
Benannt zu Ehren des Altmeisters der spanischen Orthopterologie
Ignacio Bolivar y Urrutia in Madrid.
Fig. 3.—Hinterschenkel von Urru-
tia somalica nov. sp. 9.
ganz feinen
Fig. 4.-Hin-
te r leibsende
von Urrutia
somalica nov.
sp.
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Urrutia somalica nov. sp. (ff. 3 y 4; taf. IV, fi. 1-2.)
Gesamtfärbung (trocken) gelblich, der Scheitelkiel und die Hinter-
seite der Zähne auf dem Hinterschenkel tiefschwarz, die 3 Enddornen
der Hinterschenkel und eine Verbindungslinie zwischen ihnen (siehe
Schraffierung) leuchtend rot. Füh-
ler sehr kurz, die mittleren Glie-
der breiter als lang. Pronotum vorn
und hinten aufgebogen und ein we-
nig eingeschnitten; die Seitenlap-
pen in der unteren Hälfte nach hin-
ten verbreitert. Vorder- und Mit-
telschenkel mit zwei dorsalen Kielen, die am Ende einen
schwarzen Dorn tragen; dieser Dorn fehlt am äusseren
hinteren) Kiel der Vorderschenkel. Vorderschienen am
Ende mit 4 Dornen am Vorder (Innen)-Rand und 2
Dornen am Hinter (Aussen)-Rand; Mittelschienen mit 3
Dornen am Vorder (Aussen)-Rand und 2 Dornen am
Hinter (Innen)-Rand. Dorsalkiel der Hinterschenkel mit
Zähnchen besetzt, die nach hinten immer grösser und
lappentörmig werden. (Die Hinterschienen sind, offen-
bar schon am Fundort, verloren gegangen.) Abdomen
ziemlich mässig; auf jedem Segment zu beiden Seiten
des ausgeprägten Mittelkiels je ein ganz flacher, glänzender Chitinhök-
ker. Supraanalplatte (fig. 4, s) sehr stark ausgebildet, dreilappig.
Körperlänge (cm.) 	 2,34
Kopf (Längsachse) 	 0,77
Fühler 	 0,10
Pronotum 	 0,20
Hinterschenkel 	 1,15
Typus: 1 von S. Somali, zwischen Djido und Damaso, im Djuba-
gebiet (unterhalb der Einmündung des Daua in den Ganale Doria,
zwischen Dolo und Berdera), Baron von Erlanger leg. 14. v. 1901. Im
Zoolog. Museum zu Berlin.
EOS, I, 1925. I-4m. IV.
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Figs. 1-2. Urrutia somalica Ramme. —Figs. 3-5. Pieltainidia mira Ramme.

